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/i6vn KEKTlrral Menand. rhet. 351, 15 Sp. 51, 15 Burs.) cf.
4t6, 13 (70, 14).

Voeem mittet·c (106, 33) tam latinum est quam quod ma­
xime nec corrigendum in emittere; cf. Cic. pl'O Sest. 42 vacem
pro me cu; 1>1'0 re publiea neminem mittet"e.

Gryphiae. GuiL Kroll.

Wortel'weitel'nng
A. Brinlnnanl1 hat im ersten Hefte dieses Jahrgangs S. 71

unwillkürliohe Worterwelterung als häufige ~'ehlerquelle beaclIten
gelehrt und nicht nur in der handsohriftlichen Ueberlieferung
griechischer Litteratur, sondern auch in Erzeugnissen unserer
heutigen Presse nachgewiesen. Da der Ursprllug des Fehlers in
einem seelisehen Vorgang beruht, so hat er allgemeine, nioht an
einzelne Spraohen gebundene Geltung. Es ist vielleioht nützlioll
daran zu erinnern, dass er auoh in der lateinischen Ueberliefe·
rung häufig ist. Aus den Commenta Luoani hatte ich mir vor
Zeiten folgende Fälle angemerh: p. 173,4 pmpius] propicius die
Handschrift 176, 14 sustentasse] s~tsf,inentasse Rs. 213, 3 loc~ts]

loeutus Hs. 213,21 lunare] luminare Hs. 226,17 ltac cl~ZeJ

hac laudat'c Hs. 241,21 und 23 testudinem] festitudinem Es.
244, 21 1/lmtmn erat] uenturum erat HB. 255, 15 com'ttumque]

Comifatunuz, Hs. 257, 1 in osf,io] in hospitio Hs. 259, 3 in-
in,qenet'is Hs. 260, 5 ueniens] %/,chemens Rs, 27;3, 7

Pafii pacijii Ra. 281, 18 j'egnanit] "ep1(,gnauit Rs. Diese'nur
ans der zweiten Hälfte eines mässigen Bandes -gesammelten Fälle
mögen genügen, die Häufigkeit des Fehlers zu zeigen. U.

BakcllyJides VIII [IX] 36 BVl

Autol11edes ragte unter den Pentaethloi hervor wie der Voll­
mond unter den Sternen

30 TO\O<;; 'EAMvwv In' UifEipova KUKAOV
epa\VE GaU/laUTov bE/lat;;,
blUKOV TpoxoElbea piifTWV,
KaI IlEAa/lepUnOUKMbov
aK.n~ll<;; ~Ii al'ITElvav ifPOifell'lTWV

3r, aleep' ~K. XElPOt;; ßoav WTpUVE Aawv.
~ T€[AE]uTaillt;; a/lUpU"fllll ifUAllt;;' aVT. ß'
TOlwl[b' lITTEpGWI U[GeVEJt
TUla[AK.ea (fW1/l, [ifPOt;; "fJaiät ifEAUUO'at;; ,
IKET' CAO'WifO]V ifapa ifopepupoblvav KT€.

In dieser }<~assung der Blass'schen Ausgabe tritt die noch
-zu hebende syntaktisohe Schwierigkeit dieser Verse augenfällig
hervor. Setzt man nämlich am Eude der Strophe naoh Aawv,
wie es Blass thut, volle Interpunction, so ist das nun folgende
,~ TEAEUTaia<; a,..uipuTIJ.fX ifuAat;; so stammelnd und nnbehtilftich,
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dass man die flüssige Eleganz des ßalwhylides nicht wieder­
erkennt. Richtiger gingen daher andere, wie scbon Kenyon, von
der Annahme aus, dass der Satz der Strophe (wie so oft bei
Bakchylides) erst im Beginn der Antistr zn Ende geführt
werde, nur bleibt dann der Accnsativ u'flla unklar. Ju-
renka stellt die Wahl: <UllapUlJ.l.a (mxAa<;;) ist aec. limit. oder
hängt von einem aus 'lTP01TEIl1TWV zu erg. Verb, etwa 'lTpObEtKVU<;;,
ab.' Aber beides wäre gleich hart, und aus eben diesem Grunde
ist aueIl der Gedanlte von emsius, ßoitv UITPUVE Aawv als Paren­
these zu nehmen, unzureichend. Man wäre dann auf die schwer
glaubliche Verbindung angewiesen Kat IlEAallCPuAAou KAdbov
aKTe<X<;; E<;; ahrE1VCtV 'lTPO'lTEIl1TWV algep' ~K XElPO<;; . . ~ TEAEU­
rala<;; Ullupullla miAa<;;. So ist denn begreiflich, dass Housman
unter Annahme einei' Trübung der Ueberlieferung zu SChI'eiben
1'ieth ßoav(T') Wp1VE Aawv 0I T€AEUmla<;;- allapUllla mIAa<;;.
Doch das sind nicht weniger als drei Eingriffe, und die wird
schwerlich Jemand im EI'nst zu befürworten wagen. Ich bin der
Ansicht, dass das von Vielen empfundene Bedenken durch die
Aenderung ein e s Buchstabens gehoben wird: Kat IlEAlIllqlUAAOU
KAabov aKTEat;; ~t;; llt'lTElVaV 1TP01TE/l1TWV algep' ~K X€lPOt;; ßOCtV
WTpUVE AllWV t] TEAEUT<X 0'1I~ a/lapUllla 1TuAa<;;' T01Wlb' \J1TEP­
9U/lWl 0'8EV€1 KT€. Automedes enegte den .Jubel des Volks, in­
dem er das aKOVTlOV hoch in die Luft entsandte: beim Speerwurf
wird passend die Gleichzeitigkeit betont. In dem langwierigerEm.
Ringkampf konnte er naturgemäss den jubelnden Zuruf erst ent-
fachen, naclldem er den K iegreich zu Ende geführt hatte
- TEAEuTaO'a<;; allapu'flllX : hier war das Particip des
Aorist am Platz. Eben wegen der Verschiedepheit des zeitlichen
Verhältnisses, in welchem 1TP01TEIl1TWV und TEAEUTUO'lXt;; zu der
im verbum finitum ausgedrückten Handlung (ßOo.v WTPUVE Aawv)
gedacht werden soll, ist auch die dilljullctive Anfügung dei' Worte
t] TEAEUTaO'a<;; all· 1T. nur angemessen und das i1 durch Aende­
rungen nioht zu behelligen (ot Housman, b~. Jebb, Kat Platt),
Da aber der Dichter mit den Worten ~ Tt:AEuTuO'a<;; llll. 'lT, zu­
nächst nur die Beendigung des Kampfes hervorgehoben hatte,
fühlt er das BedtirfnisB, wie im Vorausgehenden dem Diskos- und
Speerkampf BO nun auch dem für den Sieg im Pentathlon ent­
scheidenden Ringkampf noch einige Worte der Schilderung zu
widmen (TOIWlbE - mMO'O'll<;;). Der Sitz der leiohten Ver­
del'bniss wurde bisher nicht an der rechten Stelle gesucht, in­
sofern das überl. TEAEura{a<;; ein passendes Beiwort schien, The
wrestling, bemerkte Kenyon, was the last contest in the pen­
tathlulll, hence TeAEUTaia<;;. Aber welelle1' Grieche, fragen wir,
hätte darüber einer ausdrücklichen Belehrung bedUl'ft? Dass der
Ringkampf den Beschluss del~ Kämpfe bildete, hat ja der Dichter
lIehon dadurch, dass er ibm in der Anfzählung die letzte Stelle
anwies, genügend hervol'ge!loben, mehl' !louh daduroh, dass Cl'

den Sieger nach dem Bestellen eben die8es Kamllfe8 in die Hei­
math zurüekkehren lässt: TOIWlb' 01T€p8ul1w1 1J9EVEt lUta~KEa
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GWIJ.aTC!. rrpos yaim rrEACtG<Jas lKET' 'AGwrrov rrapa rrop<pupo­
Mvav. Das Epitheton TEAEumias wäre also nm mUssig. Das
dorische a in TEAEUTUGas (TEAEumeEl<Ja 1, 182) scheut Bak­
cllylides auch bei gleichlautender Endung nicllt, wie VlKUGaS
5, 183 aVTllGacrav 12, 127 und andere Beispiele leben bei Blass
praef. XXV.

Freiburg i. B. O. Reuse.

Von zwei kleinen Leuten
(Papyrusschnitzel)

1. In den Berliner griechisch. Urkunden 18 NI'. 229 (Pap.7318)
lesen wir den Brief eines gewissen Stotoetis, dessen Adressaten
l,eine geringeren Rind als Soknopaios und Soknopieios, die 8Eo1
IH::YUAOl, IJ.E"(UAOl, wie ihr ständiger Titel lautet. Der Papyrus
hat eine gleichlautende Doublette in NI'. 230 (Pap. 7319), nur
dass hier in der zweiten Zeile ein Verschreiben vorliegt 1. In
beiden SchriftstUcken haben wir nach Viereck dieselbe Hand vor
uns, heide Votivschreiben stammen aus dem 2/3 Jahrhundert
und lauten folgendermassen :

COKvorraiwl Ka1 COKVOlTlE10S 8Eo1 IJ.EyUAOl IJ.EyUAO
rrapa CTOTOTJTlS ToD ' ÄrruVXEos ToD TECEVOU<pIS
11 flEV COe11CWl TauT11S l1S EV qlOl aC8EVla
TOUTOV flOl EEEVlKOV

Der Deutungsversuch des verdienten Herausgebers UJ.v flEV cw8w
TauTllS TfjS ~v ~IJ.01 aC8EVElas, mUTllv (oder OUTOI) flOl ~EEV..i.KWV
fördert unser Verständniss nicht 2. Klar ist zunäohst dem Sinne
naoh der Vordersatz llv flEv cw8w TaUT11S ~S ~v EIJ.ol ac8EV€lCt.
'wenn ich von dieser Krankheit, die in mir steckt, gesund werde'.
Das Bäuerlein sprach llv flEV wie 11IJ.IJ.EV oder 11flEv. Zu co811CWI,
einem merkwUrdigeu Compromisse von cw8w uud cw8TJcwIJ.<Xl, wie
es scheint, kenne ich keine Parallele 3. Den relativen Anschluss
TauT11S ~<;; darf man nicht antasten, obwohl er bei dem Nomi­
nativ (ac8EVEta) hernacll natiirlich ins Gedränge kommt. Der­
gleichen hat sich bis in die späteste Zeit gemde auch in der
Vulgärsprache gehalten. CWT11pia, c\fJl:€c8<X1 heisst meist in dieser
Litteratur, wie zuweilen auch in klassischer Zeit, nichts als <Ge_
sundheit, gesund sein'. So beispielsweise BGU 1 11 323: Exapllv
KOfllC<XIJ.EVll ypuflflaTa, on MAWS ()IEcw811TE. Oder nocll deut­
licher in dem entzückenden Mutterbrief BGU n 380: fl~ ouv
aIJ.EATJc1;1S, TEXVOV, ypU\.llE IJ.0l rrEpi TijS cWTllpias cou (Z. 19),

1 'ArnJVXEXEOC; mit Dittographie. ausserdem in Z. 1 /.lETuAOt, I-\E­
TaAOt. Dil;l Worte 111-\EVCOS11CWt bis EtEVtKOV sind vollkommen identJlch.

2 Ich will nicht verhehlen, dass ich ihn nicht verstanden habe.
S Vgl. EqHAOVtKECOUCt, das mit dem koptischen 'lmperfectum fu­

turi' zusammengebracht wird, Thumb, Die gl'ieoh. Sprache im Zeitalter
des Hellenismus, S. 124. [Ob ftv /.l€V ClwSEIC; Wzu deuten? Mit einer dem
Vulgärgriechisch bcsonders eigenthümlichen Umschreibung dcs Yerbs

.durch Ell-\l c. p~. Vgl. Wendland Rh. Mus. LVI 1184• L. R.}




